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Fachforum Flächennutzungsplan 2035  
- Rückkopplung der Ziele 
 
 
GREMIUM BERATUNGSZWECK STATUS DATUM 

 
Ortschaftsrat Jesingen Anhörung öffentlich 22.07.2019 
Ortschaftsrat Lindorf Anhörung öffentlich 15.07.2019 
Ortschaftsrat Nabern Anhörung öffentlich 15.07.2019 
Ortschaftsrat Ötlingen Anhörung öffentlich 15.07.2019 
Technik- und Umweltausschuss Vorberatung nicht öffentlich 17.07.2019 
Gemeinderat Beschlussfassung öffentlich 24.07.2019 
 
 
ANLAGEN 
 
Anlage 01 - Schema Verfahrensstruktur Fachforum FNP 2035 (ö) 
Anlage 02 - Zielabschichtung Fachforum FNP 2035 (ö) 
Anlage 03 - Ziele wohnbauliche Entwicklung (ö) 
Anlage 04 - Ziele gewerberbliche Entwicklung (ö) 
Anlage 05 - Ziele Natur und Landschaft (ö) 
Anlage 06 - Plausibilitätsnachweis_20190613 (ö) 
 
BEZUG 

 
1. Sitzung des Technik- und Umweltausschusses vom 08.11.2017, § 64 ö, TA-UA/2017/059 
2. Sitzung des Gemeinderates vom 12.12.2018, § 146 ö, GR/2018/130 
 
 
BETEILIGUNGEN UND AUSZÜGE 
 
Beglaubigte Auszüge an: 221 (2x)     

Mitzeichnung von: 310, BM, EBM, OVJES, OVLI, OVNAB, OVOE, REF 
 
 
 
 
Matt-Heidecker 
Oberbürgermeisterin 
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STRATEGISCHE AUSRICHTUNG 

 
Die Entwicklung der Stadt Kirchheim unter Teck ist nachhaltig. Eine zeitgemäße Infrastruktur 
und miteinander in Einklang stehende stadtplanerische Entwicklungen, sind Grundlage hierfür. 
Zentrale Voraussetzung ist die Gestaltung und Sicherung einer zukunftsfähigen Haushalts- und 
Finanzwirtschaft. Die sich stets ändernden Rahmenbedingungen werden berücksichtigt. 
 

 Wohnen (Priorität 1) 
 Bildung (Priorität 2) 
 Wirtschaftsförderung (Priorität 3) 
 Mobilität, Transportnetze und Sicherheit (Priorität 4) 
 Umwelt- und Naturschutz (Priorität 5) 
 Gesellschaftliche Teilhabe und Bürgerschaftliches Engagement (Priorität 6) 
 Einwohnerbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit (Priorität 7) 
 Sport, Gesundheit und Erholung (Priorität 8) 
 Moderne Verwaltung und Gremien (Priorität 9) 
 Kultur (Priorität 10) 
 Tourismus (Priorität 11) 

 
 
 
EINMALIGE FINANZIELLE AUSWIRKUNGEN 
 

 Einmalige finanzielle Auswirkungen 
 Keine einmaligen finanziellen Auswirkungen 

 
Auswirkungen der Anträge: € 
 

 Im Ergebnishaushalt 
  

Teilhaushalt  

Produktgruppe  

Kostenstelle  

Sachkonto  
 

 Im Finanzhaushalt 
 

Teilhaushalt  

Produktgruppe  

Investitionsauftrag  

Sachkonto  
 

    
Ergänzende Ausführungen: 
 
 
 
 
 
FINANZIELLE AUSWIRKUNGEN IN DER FOLGE 

 
 Finanzielle Auswirkungen in der Folge 
 Keine finanziellen Auswirkungen in der Folge 

 
Ausführungen: 
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ANTRAG 

 
1. Kenntnisnahme von den Ausführungen zu den ersten drei Fachforen Flächennutzungsplan 

2035. 
 

2. Zustimmung zu den qualitativen Zielen und Kriterien des Flächennutzungsplanes 2035 in 
den Handlungsbereichen wohnbauliche Entwicklung, gewerbliche Entwicklung und 
Landschaft. 
 

3. Zustimmung zum quantitativen Bedarf der wohnbaulichen und gewerblichen Entwicklung, 
um mit diesem im Rahmen des 4. und 5. Fachforums Flächennutzungsplan weiterarbeiten 
zu können. 

 
 
ZUSAMMENFASSUNG 

 
Im Rahmen der ersten drei Sitzungen des Fachforums Flächennutzungsplan 2035 wurden die 
Teilnehmer auf gleichen Wissensstand gebracht und qualitative Ziele für die 
Handlungsbereichen wohnbauliche Entwicklung, gewerbliche Entwicklung und Landschaft 
entwickelt. Diese werden wie am 12.12.2018 vom Gemeinderat beschlossen mit selbigem nun 
rückgekoppelt. 
 
Zur weiteren konstruktiven Arbeit im Fachforum soll ein realistischer quantitativer Bedarf für die 
wohnbauliche und gewerbliche Entwicklung vom Gemeinderat vorgegeben werden. 
 
 
ERLÄUTERUNGEN ZUM ANTRAG 

 
Sachstand: 
 
Der Gemeinderat hat am 12.12.2018 beschlossen im Vorfeld der Neuaufstellung des 
Flächennutzungsplans vor dem Einstieg in das formelle Verfahren ein Beteiligungsprozess 
durchzuführen, um gemeinsam Ziele festzulegen und die Akzeptanz des Prozesses in der 
Bürgerschaft zu verankern und diese vor der Sommerpause im Gremium rückzukoppeln (vgl. 
GR/2018/130 und Anlage 01). 
 
Das 1. Fachforum Flächennutzungsplan fand am 15.03.2019 statt. Ziel der Veranstaltung war es 
die Teilnehmer auf einen gleichen Nenner zu bringen und den dialogischen Prozess 
anzustoßen. Hierzu dienten die Referaten zum Instrument des Flächennutzungsplanes, zur 
wohnbaulichen Entwicklung, zur Gewerbeentwicklung, zum Landschaftsplan und zur Mobilität 
als Input für alle Teilnehmer. Anhand von Arbeitstischen konnten die Erkenntnisse vertieft 
werden und Rückfragen an die Referenten aus der Fachverwaltung und den externen Büros 
gestellt werden.  
Es hat sich gezeigt, dass die ausgewählten Bürgerinnen und Bürger sich im Fachforum gut zu 
Recht finden und keine Berührungsängste gegenüber den institutionellen Vertretern haben. Es 
herrschte eine durchweg positive Stimmung bei allen Beteiligten. 
 
Das 2. Fachforum am 09.05.2019 beschäftigte sich mit den qualitativen Zielen der 
wohnbaulichen und gewerblichen Entwicklung. Im 3. Fachforum am 06.06.2019 wurden die 
qualitativen Ziele des Landschaftsplanes entwickelt. 
  
Zielabschichtung: 

 
In Vorbereitung der Veranstaltungen hat sich gezeigt, dass es eine Vielzahl von Zielen in den 
jeweiligen Handlungsbereichen geben kann. Diese sollten jedoch abgeschichtet auf 
unterschiedlichen Zielebenen verstanden werden (vgl. Anlage 02). 
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Folgende Zielebenen wurden dabei herausgearbeitet, die sich in ihrer Detailierung verschärfen: 
 

• Grundsätzliche Ziele aus dem Verhältnis als Mittelzentrum zur Raumschaft 
• Strategische Ziele 
• Standörtliche Ziele 

 
Ergänzend hierzu wurden bereits Kriterien für die Ausweisung im Zuge des FNP 2035 erarbeitet, 
die später bei den Quantitäten und der Prüfung von Flächen angesetzt werden sollen. 
Abgerundet wird die Abschichtung durch die qualitativen Maßnahmen, die über den FNP 
hinausgehen und die im Themenspeicher über das Fachforum hinaus den Prozess begleiten 
und ggf. an entsprechender Stelle eingearbeitet werden können. 
 
Es stellen sich aus dem Fachforum folgende Ziele, Kriterien und quantitative Maßnahmen ein: 
 
Ziele wohnbauliche Entwicklung: 
 
Die vom Fachforum erarbeiteten Ziele, Kriterien und Maßnahmen sind der folgenden Grafik bzw. 
der Anlage 03 der Sitzungsvorlage zu entnehmen. 
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Ziele gewerbliche Entwicklung: 
 
Die vom Fachforum erarbeiteten Ziele, Kriterien und Maßnahmen sind der folgenden Grafik bzw. 
der Anlage 04 der Sitzungsvorlage zu entnehmen. 
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Ziele Natur und Landschaft: 
 
Die vom Fachforum erarbeiteten Ziele, Kriterien und Maßnahmen sind der folgenden Grafik bzw. 
der Anlage 05 der Sitzungsvorlage zu entnehmen. 
 

 
 
Exkurs Mobilität: 
 
Zum 1. Fachforum Flächennutzungsplan wurde zu den o.g. Handlungsbereichen auch das Feld 
der Mobilität aufgeworfen. In den Vorbereitungen zu den weiteren Fachforen wurde jedoch 
deutlich, dass das Thema zwar eine wichtige Rolle besitz, jedoch nicht als separater 
Handlungsbereich zu sehen ist. 
 
Mobilität hat keinen Selbstzweck sondern ist eine Notwendigkeit. Sie hat lediglich eine dienende 
Funktion um die jeweiligen Gebiete und Nutzungen (Arbeiten, Wohnen, Freizeit, Einkauf, 
Erholung, etc.) miteinander zu verbinden. Je weiter die Nutzungen auseinander liegen, desto 
mehr Verkehr wird geschaffen, weshalb das Leitbild der kompakten Stadt aus städtebaulicher 
Sicht anzustreben ist. 
 
Eine strikte Funktionstrennung ist heutzutage nicht mehr notwendig, da es durch die technische 
Entwicklung der postindustriellen Zeit nur noch ganz wenige Betriebe bzw. Branchen gibt, die 
aus der Stadt an die Peripherie gelagert werden müssen. 
 
Die notwendigen Verkehre sollen daher auf umwelt-, menschen- und stadtverträgliche 
Verkehrsträger gelenkt werden. 
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Quantitativer Bedarf: 

 
Damit die Teilnehmer des Fachforums in den nächsten Sitzungen nicht im „luftleeren Raum“ 
diskutieren und von einer utopischen und nicht reellen Bedarfsmenge ausgehen, wird für die 
wohnbauliche und die gewerbliche Entwicklung eine Richtlinie vom Gemeinderat benötigt.  
 
Wohnbauliche Entwicklung: 
 
Die derzeit gute Konjunktur und Innenentwicklungspotenzialflächen führen zu einer intensiven 
bauliche Entwicklung (ca. 1200 neue Wohneinheiten in den nächsten Jahren), die in den 
nächsten Jahren einen überdurchschnittlich starken Bevölkerungszuwachs als Folge haben 
wird. In Annahme, dass die neuen Wohneinheiten zur Hälfte von schon in Kirchheim lebenden 
Personen bezogen werden, machen an anderer Stelle in der Stadt Wohnraum frei. Dieser 
freiwerdende Wohnraum ist aus ökonomischer, ökologischer und sozialer Sicht ebenfalls wieder 
zu belegen. 
Da sich aller Voraussicht auch auf dem Wohnungsmarkt eine stagnierende Entwicklung 
einstellen wird, soll über den Gesamtbetrachtungszeitraum des Flächennutzungsplans die 
Hauptvariante angenommen werden. 
Vergleicht man weiterhin die tatsächliche Entwicklung aus den Jahren 2014 bis 2017 mit den 
dafür prognostizierten Werten zeigt sich, dass diese Entwicklung der Hauptvariante am 
nächsten kommt. 
 
Der Plausibilitätsnachweis basiert daher auf den Zahlen des statistischen Landesamtes aus der 
Hauptvariante. 
Es ergibt sich ein relativer Bedarf von 33,32 ha. Von dieser relativen Zahl sind die bereits im 
Flächennutzungsplan ausgewiesenen, aber noch nicht aktivierten Flächen, die 
Innenentwicklungspotenzialflächen, die Baulücke mit 50 % Aktivierungspotenzial und die aus 
den § 13 a BauGB nachzuführenden Flächen abzuziehen um den absoluten Flächenbedarf zu 
erhalten. 
 
Die Verwaltung schlägt vor, bereits vorhandene Flächen, die in den letzten Jahren nicht 
entwickelt werden konnten aus dem Flächennutzungsplan herauszunehmen (Haarlet, 
Hungerberg, östlich der Braike) und den Bereich des Schafhof IV auf die Arrondierung entlang 
der Aufstiegsstraße zu beschränken.   
Somit würde sich für die wohnbauliche Entwicklung ein Bedarf für Neuausweisung von ca. 4,82 
ha für das Zieljahr 2035 ergeben (siehe Anlage 06).  
 
Die aus dem Rechenmodell des Plausibilitätsnachweises abgeleitete Bedarfszahl dient als 
erster Anhaltswert. Politisch ist zu entscheiden, ob die situationsbedingten Umstände als 
Mittelzentrum an einer schienengebundenen Entwicklungsachse, verstärkt in den Bedarf 
miteinfließen sollen und können oder ob der rechnerische Bedarf an Neuausweisung zusammen 
mit den Flächenreserven (innerstädtisch wie im Außenbereich) als auskömmlich erachtet wird. 
 
 
Gewerbliche Entwicklung: 
 
Für die gewerbliche Entwicklung werden aus dem Gewerbeentwicklungsbericht 2017 ca. 41 ha 
neu auszuweisende Fläche im Zeitraum von 2016 bis 2030 angesetzt, was sich in etwa mit dem 
Zeitraum des Flächennutzungsplans deckt. 
 
Das derzeit in der Planung befindliche Gewerbegebiet „In der Au“ mit ca. 7 ha, das 
Filetgrundstück auf dem Hegelesberg mit 2,3 ha und das im Flächennutzungsplan bereits 
enthalten Gebiete Bohnau-Süd mit ca. 13 ha sollen den Großteil des Bedarfs decken.  
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